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BUND: Kindergruppe startet am
kommenden Freitag wieder

Auf Streifzug
durch
die Natur
Laudenbach/Hemsbach. Endlich
können die Kids mit der BUND-Kin-
dergruppe wieder die Natur erkun-
den. Wie überall in diesen Zeiten
muss allerdings ein Hygienekonzept
beachtet werden. „Das ist nicht ganz
so schlimm, denn wir werden ein-
fach immer draußen im Freien
sein“, schreibt die BUND-Ortsgrup-
pe Hemsbach/Laudenbach in einer
Pressemitteilung. Teilnehmende
Kinder sollten wetterfeste Kleidung
anziehen und einen Sonnenhut tra-
gen, wenn es warm ist.

Ganz ohne Bürokratie geht es
nicht: Für jedes Kind, das teilneh-
men möchte, muss ein Datenblatt
mit Name, Anschrift, Telefonnum-
mer und Unterschrift der Eltern er-
stellt und aufbewahrt werden. Das
muss nur einmal ausgefüllt werden,
der BUND führt dann wie gewohnt
eine Anwesenheitsliste. Auch neue
Mitglieder sind in der Gruppe will-
kommen.

Eine Kescherlänge Abstand
Wer sich krank fühlt, Anzeichen ei-
ner Covid-19-Erkrankung hat oder
bei wem ein Corona-Test positiv
ausgefallen ist, muss zuhause blei-
ben. Alle Kinder sollten eine eigene
Trinkflasche mitbringen, die sie mit
niemandem teilen dürfen. Es wird
darum gebeten, kein Essen und kei-
ne Süßigkeiten mitzubringen. Eine
Mund-Nase-Bedeckung kann dage-
gen gerne im Gepäck sein und dann
getragen werden, wenn die Gruppe
durch den Ort läuft. Dann kann
nämlich nicht so großer Abstand ge-
halten werden, um sicher durch den
Verkehr zu kommen. In der Natur
gilt dann: wenn möglich eine Ke-
scherlänge Abstand!

Nach der langen Pause werden
bei Bedarf auch in den Pfingstferien
Treffen der Kindergruppe angebo-
ten. Treffpunkt ist jeden Freitag, 15
Uhr, vor der Umweltscheuer in der
Rathausstraße in Laudenbach. Ge-
gen 17 Uhr kommt die Gruppe von
ihren Streifzügen zurück. Wegen der
Corona-Regeln dürfen maximal 15
Kinder mitkommen. Alle Kinder ab
einem Alter von sechs Jahren müs-
sen einen tagesaktuellen zertifizier-
ten Corona-Test vorlegen.

i Wer noch Informationen braucht,

das Datenblatt per E-Mail vorher ha-

ben oder sich voranmelden möchte,

kann bei Eva Schüßler, Telefon

06201/41266, anrufen.

Stepperinnen der Penguin Tappers in Fernsehshow

Hemsbach/Köln. Gespannt haben nicht nur die
Freunde und Mitglieder der Penguin Tappers
den Auftritt ihres Steppduos Sara Stabaty und
Vera Soedradjat beim RTL-Prominenten-Spe-
cial „5 gegen Jauch“ verfolgt. Im Alleingang
spielte Günther Jauch bei dem Wissensquiz ge-
gen die Übermacht der fünf Rate-Stars: gegen
den deutsch-spanischen Turniertänzer und
„Let’s Dance“-Juror Joachim Llambi, Model
Barbara Meier, Sänger Luca Hänni, „Tagesthe-
men“-Moderator Ingo Zamperoni und Schau-
spielerin Elena Uhlig. In der dritten Fragerunde
wurde den Promis die Frage gestellt, zu wessen

Standardrepertoire ball change, brush, cramp
roll, dig, pull back, pick up, maxi ford und shim
sham gehören. Antwortmöglichkeiten waren A:
Agility-Hund, B: Modellflugzeug-Pilot, C: Rug-
byspieler oder D: Stepptänzer. Die fünf konn-
ten sich zunächst nicht entscheiden, sie „eier-
ten“ bei Figuren des Modellflugzeugs oder auch
Taktiken beim Rugbyspielen herum. Turnier-
tänzer Llambi schloss Stepptanz sogar aus.
Auch die Jokerrunde brachte keine Antwort.
Weiteres Rätselraten, ehe dann lBarbara Meier
forsch auf Stepptänzer drückte. Moderator Oli-
ver Pocher löste das Rätsel auf, indem er die

beiden Weltmeister-Stepptänzerinnen der
Penguin Tappers, Sara Stabaty (links) und Vera
Soedradjat (im Bild mit Trainerin Knauer), vor-
stellte. Beide demonstrierten den Prominenten
das Standardrepertoire und führten auch Po-
cher in den Stepptanz ein. Die Einschaltquote
betrug 2,29 Millionen Zuschauer. Sara und Vera
waren von der tollen Atmosphäre bei der ganz-
tägigen Aufzeichnung begeistert, die bereits am
6. Mai in Köln stattfand. Sie wurden in Hems-
bach von einem RTL-Fahrer zusammen mit ih-
rer HKI-Trainerin Jenny Knauer abgeholt und
spät abends zurückgebracht. PFR./BILD: PRIVAT

Gemeinderat: Stadtverwaltung erwartet hohe Förderung der Personalkosten / Fachkraft soll ein Konzept erstellen

Stelle im Klimaschutz ab 2022
legte und diese Aufgabe bereits seit
Jahren zur vollsten Zufriedenheit
der Verwaltung ausführt. Der neue
Auftrag beginnt am 1. Juli. Bei den
Hilfen geht es unter anderem um
die Beseitigung von Wasserrohrbrü-
chen und Kanalschäden, die Her-
stellung von Wasser- und Kanal-
hausanschlüssen, die Instandset-
zung von Schiebern, Hydranten und
Schachtabdeckungen, Straßen- und
Gehweginstandsetzungen sowie
Rufbereitschaften an Wochenen-
den. Der Auftragswert beträgt für
Einzelaufträge maximal 20 000
Euro. Die Gesamtsumme im Jahr ist
unterschiedlich und liegt bei durch-
schnittlich 200 000 Euro. maz

ten hatte, das Klimaschutzkonzept
im eigenen Haus erstellen zu lassen.
Die Entscheidung fiel ohne große
Diskussion. Antje Löffel (SPD) regte
an, die Umsetzung des Konzeptes in
Zusammenarbeit mit den Bürgern
anzugehen. In Laudenbach hätten
Bürgerkonferenzen zum Thema viel
Erfolg gehabt.

Unterstützende Arbeiten für Bauhof
Der Gemeinderat hat in seiner
jüngsten Sitzung auch die unter-
stützenden Arbeiten für den städti-
schen Bauhof neu vergeben. Den
Auftrag erhielt die Firma Bruno
Schaab aus Ober-Laudenbach, die
das wirtschaftlichste Angebot vor-

Jahren liegt auf der Erstellung des
Konzeptes. Für weitere zwei bis drei
Jahre hat die Stadt gute Aussichten,
dass die Hälfte der Personalkosten
bezuschusst wird. Deren Höhe wird
mit 70 000 Euro pro Jahr angegeben.
In dieser Zeit soll sich der Klima-
schutzbeauftragte vorrangig um die
Umsetzung des Konzeptes küm-
mern. Die Verwaltung will noch in
diesem Jahr die Fördermittel bean-
tragen und nach der Zusage die Stel-
le zum 1. Januar 2022 ausschreiben.

Der Gemeinderat folgte mit sei-
ner Entscheidung einer Empfehlung
des KliBA-Geschäftsführers Dr.
Klaus Keßler, der im April im Ge-
meinderat war und der Stadt gera-

Hemsbach. Die Rathausverwaltung
wird ab kommendem Jahr um eine
Stelle vergrößert: Der Gemeinderat
hat in seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig den Weg für die Anstellung
eines Klimaschutzbeauftragten frei
gemacht. Die Fachkraft soll ein Inte-
griertes Klimaschutzkonzept erar-
beiten und sich anschließend um
dessen Umsetzung kümmern.
Gleichzeitig wurde die Verwaltung
beauftragt, Fördermittel beim Bund
zu beantragen.

Die Anstellung ist zunächst auf
zwei Jahre befristet. Innerhalb die-
ser Zeit beträgt die Förderquote 75
Prozent der Personalkosten. Der
Schwerpunkt in den ersten beiden

Laudenbach. Eine andere Option gab
es für den Gemeinderat gar nicht.
Das machten alle Fraktionen in der
jüngsten Sitzung deutlich, als es um
die Zustimmung für die neue Benut-
zungsordnung der „Komm.One“
ging. Sie ist eine Anstalt öffentlichen
Rechts in Trägerschaft des Landes
Baden-Württemberg und fungiert
für die Kommunen im Land als IT-
Dienstleister. Eine vertragliche An-
passung war nötig, nachdem die
bisher existierenden drei Zweckver-
bände zur „Komm.One“ fusioniert
sind. Dem neuen Regelwerk müssen
nun auch die Kommunen sukzessi-
ve ihren Segen erteilen.

„Wir haben ja keine andere Wahl,
als zuzustimmen“, sagte SPD-Frak-
tionsvorsitzende Ulrike Schweizer.
„Jetzt warten wir ab, ob es durch die
neue Konstellation Verbesserungen
geben wird.“ Ähnlich sah es CDU-
Gemeinderätin Verena Schlecht.
„Wir sind ja auf einen IT-Dienstleis-
ter angewiesen.“ Während Grünen-
Gemeinderat Dr. Wolfgang Fiedler
die „Harmonisierung“ befürworte-
te, fand Bürgermeister Benjamin
Köpfle durchaus auch kritische An-
merkungen. „Ohne auf Details ein-
zugehen, will ich nicht verhehlen,
dass es bisher doch Probleme für die
Kommunen gegeben hat. De facto
hat die ,Komm.One‘ nun eine Mo-
nopolstellung. Sie ist ,der‘ IT-
Dienstleister für alle Kommunen in
Baden-Württemberg.“ Immerhin
werde das Ganze für Laudenbach
voraussichtlich nicht teurer. „Im
Jahr 2019 haben wir für diese Diens-
te 131 818 Euro gezahlt“, nahm es
Köpfle ganz genau. Nun gebe es eine
allerdings noch „fiktive“ Vergleichs-
berechnung der „Komm.One“ für
Laudenbach, erklärte der Bürger-
meister. „Danach müssen wir jähr-
lich 130 825 Euro zahlen, also rund
1000 Euro weniger als bisher.“ Kö-
pfle betonte zudem, dass er bereits
Gespräche mit den Kundenberatern
geführt habe. „Sie haben gesagt,
dass sie im Servicebereich eine
Schippe drauflegen wollen.“ bk

Gemeinderat

Neuer Verband mit
„Monopolstellung“

Hemsbach. In Hemsbach gibt es in-
zwischen ein ausreichend großes
Angebot an Schnellteststationen.
Deshalb hat sich die Stadt Hems-
bach jetzt entschlossen, ihr kom-
munales Covid-19-Testzentrum in
die Hände von Manuel Schwindt
von „Wellness Zeit“ in der Bachgas-
se 65 zu übergeben.

Seit 18. März konnten sich Bürger
in der Alleestraße 14B jeweils don-
nerstags von 13 bis 17 Uhr kostenlos
testen lassen. Die Resonanz war
ausgesprochen positiv, schreibt die
Stadtverwaltung dazu in einer Pres-
semitteilung. Mittlerweile hat sich
in Hemsbach allerdings ein breites
Corona-Testangebot aufgebaut. Mit
dem Testzentrum in den Räumen
von „Wellness Zeit“ in der Bachgas-
se 65 befindet sich eines sogar in
Rathausnähe, das zudem mit sehr
großzügigen Öffnungszeiten auf-
wartet, nämlich montags bis freitags
in der Zeit von 8 bis 13 Uhr und 14
bis 19 Uhr sowie samstags, sonntags
und an Feiertagen von 9 bis 16 Uhr.

i Einen Testtermin kann man ent-

weder online buchen unter https://

hemsbach.ixpatient.com oder ein-

fach vorbeikommen. Bei Spontanbe-

suchen muss allerdings eventuell

mit Wartezeit gerechnet werden.

Kommunales Testzentrum

„Wellness Zeit“ ist
jetzt Anlaufstelle

Bergstraßen-Gymnasium: Urkunde in Weinheim übergeben / Ehrung steht seit Januar 2020 pandemiebedingt aus

Hopp Foundation ist jetzt Ehrenmitglied
Hemsbach/Laudenbach/Sulzbach.
Der Förderverein des Bergstraßen-
Gymnasiums in Hemsbach hat die
Hopp Foundation zum Ehrenmit-
glied ernannt und die Urkunde de-
ren Geschäftsführerin Gepa Häuss-
lein überreicht. Die Übergabe er-
folgte in den Räumen der Hopp
Foundation in der Weinheimer In-
stitutstraße durch Fördervereins-
vorsitzenden Dirk Radomski und
seine Vorgängerin Sabrina Pier-Ba-
nerjee. Damit vollzog der Verein
eine Ehrung, die die Mitgliederver-
sammlung bereits Anfang 2020 be-
schlossen hatte, die jedoch durch
die Corona-Pandemie bislang nicht
ausgesprochen werden konnte.

Großzügige Spenden
Der Förderverein des Bergstraßen-
Gymnasiums möchte damit seinem
Dank und seiner Verbundenheit mit
der Hopp Foundation Ausdruck ver-
leihen. Die Hopp Foundation hat
seit 2014 mit großem Engagement
und Einsatz und mit großzügigen
Spenden für eine sehr positive Ent-
wicklung des Bergstraßen-Gymna-
siums bei der Digitalisierung sowie

schen sehr positive Früchte trage
und unbedingt fortgesetzt werden
sollte. Die Hopp Foundation habe in
den letzten Jahren mit ihren großzü-
gigen Spenden neben den sehr
wichtigen Qualifizierungsangebo-
ten für das Lehrpersonal zur best-
möglichen Umsetzung digitaler Bil-
dungsangebote dafür gesorgt, dass
am Bergstraßen-Gymnasium bei-
spielsweise Klassensätze von Tab-
lets für den mobilen Einsatz im Klas-
senzimmer vorgehalten würden.
Auch stünden Drohnen für Messun-
gen und Untersuchungen im Rah-
men naturwissenschaftlicher Frage-
stellungen zur Verfügung, schreibt
der Förderverein weiter.

AG in Robotik
Ferner können bereits Schüler der
unteren Jahrgangsstufen im Bereich
Robotik im Rahmen einer Arbeits-
gemeinschaft ihren Ideen Raum ge-
ben. Auch stünden moderne 3-D-
Drucker dank des steten Engage-
ments der Hopp Foundation zur Vi-
sualisierung von Ergebnissen bereit.
Letztendlich könne am Bergstra-
ßen-Gymnasium – als einer der we-

nigen allgemeinbildenden Schulen
in der Region – auch im Fach Infor-
matik das Abitur abgelegt werden.
Inzwischen gebe es mehrere Tablet-
Klassen. Über die Jahre habe sich
eine erfreuliche enge und persönli-
che Kooperation entwickelt.

Der Förderverein des Bergstra-
ßen-Gymnasiums sei dabei als ge-
meinnützig anerkannter Verein bei
den finanziellen Transaktionen ger-
ne unterstützend aktiv. „Wir wollen
nicht unerwähnt lassen, dass neben
dem großzügigen Engagement der
Foundation auf der anderen Seite
das hervorragende Engagement der
Schule und ihrer sehr aktiven Lehrer
der betreffenden Fachbereiche ein
Garant für diese so gelungene Zu-
sammenarbeit ist“, schreibt der Ver-
ein und dankt Schulleitung und Kol-
legium ausdrücklich für ihren wirk-
lich intensiven und steten Einsatz.
Es seien letztlich die Menschen, die
gemeinsam die Zukunft gestalten.
Es seien die Menschen, die das ge-
wisse Etwas auch an einem allge-
meinbildenden Gymnasium für die
kommenden Generationen ermög-
lichten.

Die Hopp Foundation ist jetzt Ehrenmitglied

des Fördervereins des Bergstraßen-Gymna-

siums. Unsere Aufnahme zeigt (von links)

Gepa Häusslein, Dirk Radomski und Sabrina

Pier-Banerjee. BILD: HOPP FOUNDATION

dem Angebot und der Optimierung
digitalen Unterrichts gesorgt, teilt
der Verein dazu mit. Nicht zuletzt
seit Homeschooling und digitalem
Unterricht eine viel größere und zu-
vor nicht erwartete Bedeutung zu-
gekommen sei, zeige sich, dass die-
ser früh eingeleitete Prozess inzwi-

Hemsbach. Die Zukunft der Mobili-
tät hatte Ex-Stadtrat Alfred Moos
bei einer Anfrage im Rahmen der
Einwohnerfragestunde im Gemein-
derat im Blick: In zehn Jahren werde
der Verbrennungsmotor vom Elek-
troantrieb abgelöst. Damit müsse
geklärt werden, wo diese Fahrzeuge
künftig aufgeladen werden. Moos
ging von 6500 Fahrzeugen in Hems-
bach aus, die wahrscheinlich ein-
mal in der Woche aufgeladen wer-
den müssten. Nicht jeder habe eine
Gelegenheit, dies an seinem Wohn-
ort zu machen. Die Anfrage kam zur
rechten Zeit. Im nicht öffentlichen
Teil der Gemeinderatssitzung sollte
es nämlich um dieses Thema gehen,
wie Bürgermeister Jürgen Kirchner
andeutete. Es gebe Interessenten,
die E-Lademöglichkeiten schaffen
wollten. Dabei gehe es um acht bis
zwölf Schnellladestationen, an de-
nen die Batterie eines E-Fahrzeugs
innerhalb einer Stunde geladen
werden könne. Der Verwaltung sei
klar, dass die beiden E-Lademög-
lichkeiten am Rathaus und am Wie-
sensee auf Dauer nicht ausreichten.
Die Stadt setze dabei aber auf priva-
tes Engagement und sei nicht in der
Lage, selbst eine Struktur aufzubau-
en.

Probleme mit Tiefgarage
Eine Nutzerin der Tiefgarage unter
dem Bray-sur-Seine-Platz wollte
wissen, wann das defekte Einfahrts-
tor repariert werde, das aktuell im-
mer offen stehe. Auch sammle sich
in der Garage schon bei geringem
Regen viel Wasser. Am Tor will die
Stadt offensichtlich nichts ändern.
Es gebe ja auch öffentliche Parkplät-
ze in der Garage, sagte Bürgermeis-
ter Kirchner. Das Tor solle nicht re-
pariert werden. Wegen des Wassers
werde sich der Bauhof die Situation
anschauen, kündigte der Rathaus-
chef an. maz

Gemeinderat

Ladestationen für
Elektrofahrzeuge
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